
Kinderschutzkonzepte 

Wer ist verpflichtet ein Kinderschutzkonzept zu erstellen? 

Kinderschutzkonzepte werden in der Regel von Institutionen und Organisationen erstellt, die mit 

Kindern arbeiten oder für Kinder und ihre Sicherheit verantwortlich sind. Hier sind einige Schritte, die 

in der Regel bei der Erstellung von Kinderschutzkonzepten berücksichtigt werden: 

Schritte und Regeln bei der Erstellung eines Kinderschutzkonzeptes 

Analyse der Risiken: Eine Risikoanalyse soll ermitteln, welche Risiken für Kinder bestehen, 

insbesondere wenn sie sich in den Einrichtungen oder Organisationen aufhalten, die das 

Kinderschutzkonzept erstellen. Dabei werden mögliche Gefahrenquellen, wie z.B. unzureichende 

Aufsicht, mangelnde Hygiene, fehlende Maßnahmen zur Verhinderung von Gewalt oder Missbrauch, 

sowie unangemessene Kommunikationsstrukturen berücksichtigt. 

Definition von Schutzzielen: Basierend auf der Analyse der Risiken werden Schutzziele definiert, die 

es zu erreichen gilt. Diese Ziele können zum Beispiel die Förderung von Gesundheit, Sicherheit, 

Selbstbestimmung und Teilhabe der Kinder sein. 

Entwicklung von Maßnahmen: Es werden Maßnahmen entwickelt, um die Schutzziele zu erreichen. 

Dazu gehören zum Beispiel die Implementierung von Präventionsmaßnahmen, wie etwa regelmäßige 

Schulungen für Mitarbeitende oder die Entwicklung von Verhaltensregeln für den Umgang mit 

Kindern. Auch die Aufnahme von Hinweisen auf mögliche Kindeswohlgefährdungen in ein Melde- und 

Beschwerdesystem ist hierbei ein wichtiger Schritt. 

Implementierung der Maßnahmen: Die Maßnahmen werden umgesetzt und eingeführt. Dabei ist es 

wichtig, alle Mitarbeitenden sowie die betroffenen Kinder und deren Eltern oder 

Erziehungsberechtigten über die Ziele und Maßnahmen des Kinderschutzkonzeptes zu informieren. 

Überwachung und Evaluierung: Das Kinderschutzkonzept wird regelmäßig überprüft, um 

sicherzustellen, dass die Schutzziele erreicht werden. Dabei werden auch Rückmeldungen von 

Kindern und Mitarbeitenden sowie der Verlauf von Beschwerdeverfahren berücksichtigt. 

Die Erstellung eines Kinderschutzkonzeptes erfordert daher eine gründliche Analyse der Risiken und 

Schutzbedarfe, sowie die Entwicklung und Umsetzung von konkreten Maßnahmen zur Verhinderung 

von Gefährdungen und Gewalt gegenüber Kindern. Ein kontinuierliches Monitoring und eine 

regelmäßige Evaluierung der Schutzmaßnahmen sind ebenfalls unerlässlich, um eine wirksame 

Umsetzung des Kinderschutzkonzepts zu gewährleisten 

 

Schulen sind dazu verpflichtet, ein solches Konzept zu erstellen, um die Sicherheit und das Wohl der 

Schülerinnen und Schüler zu gewährleisten. Das Kinderschutzkonzept soll Risiken erkennen, 

präventive Maßnahmen ergreifen und Handlungssicherheit bei akuten Gefährdungssituationen 

bieten. 

Wer kann daran mitarbeiten?  

In der Regel wird das Kinderschutzkonzept von einer Arbeitsgruppe erstellt, die aus Vertreterinnen 

und Vertretern der Schulleitung, Lehrkräften, pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

sowie Eltern besteht. Das Konzept umfasst dabei verschiedene Bereiche wie beispielsweise den 

Umgang mit Grenzverletzungen, sexualisierter Gewalt oder auch bei Mobbing. 

 



Die Umsetzung des Kinderschutzkonzepts wird in der Schule von allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern sowie den Schülerinnen und Schülern aktiv mitgestaltet und regelmäßig überprüft. Die 

Schulen arbeiten dabei eng mit verschiedenen Institutionen und Anlaufstellen zusammen, wie 

beispielsweise dem Jugendamt, der Polizei oder auch dem Kinderschutzbund, um im Bedarfsfall 

schnell und effektiv handeln zu können. 

Insgesamt ist das Kinderschutzkonzept ein wichtiger Bestandteil der Schulorganisation und trägt 

maßgeblich zur Sicherheit und zum Wohl der Schülerinnen und Schüler bei. 

 

Gewaltprävention im Kinderschutzkonzept 

Ja, das Kinderschutzkonzept kann bei der Gewaltprävention helfen. Gewaltprävention beinhaltet 

Maßnahmen und Strategien, die dazu dienen, Gewalt zu verhindern oder zu reduzieren. Das 

Kinderschutzkonzept ist dabei ein wichtiger Bestandteil der Gewaltprävention, da es dazu beiträgt, 

Gewalt gegen Kinder und Jugendliche zu verhindern oder zumindest frühzeitig zu erkennen. 

Im Kinderschutzkonzept werden Maßnahmen definiert, die dazu beitragen, dass Kinder und 

Jugendliche in der Schule vor Gewalt geschützt werden. Hierzu zählen unter anderem: 

Präventionsmaßnahmen: Schulen können durch gezielte Präventionsarbeit, wie beispielsweise durch 

Angebote zur Stärkung sozialer Kompetenzen, Konfliktlösungsstrategien oder durch 

Antimobbingprogramme, dazu beitragen, dass Gewalt gar nicht erst entsteht. 

Interventionsmaßnahmen: Sollte es dennoch zu einer Gewaltsituation kommen, sind klare 

Handlungsanweisungen und schnelles Handeln gefragt. Hierbei kann das Kinderschutzkonzept helfen, 

indem es klare Handlungsabläufe bei Gewaltvorfällen definiert und die Verantwortlichkeiten klar 

festlegt. 

Schulung und Sensibilisierung von Lehrkräften: Eine wichtige Rolle spielt dabei auch die Schulung von 

Lehrkräften, um eine hohe Sensibilität und Kompetenz im Umgang mit Gewaltsituationen zu 

gewährleisten. 

Durch die Umsetzung des Kinderschutzkonzepts können Schulen einen wichtigen Beitrag zur 

Gewaltprävention leisten und somit dazu beitragen, dass sich Kinder und Jugendliche in einer 

sicheren und geschützten Umgebung entfalten können. 


